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Küstensicherheit

Die Anrainerstaaten des Indischen Ozeans, Djibouti, Kenia, Tansania, Mosambik, Südafrika, Komoren, Seychellen, Mauritius und Madagaskar üben im Rahmen von Africa-India Key Maritime Engagement (Aikeyme) gemeinsam unter indischer Führung gegen Bedrohungen durch Piraten, illegale Fischerei und Schwarzhandel sowie durch den Klimawandel. Lakshay Anand, Sprecher des indischen Hochkommissars in Dar es Salaam, erklärt, die Übungen fänden vom 13.-18.04. in einer Hafen- und einer Seephase statt und würden Simulationen für Küstenschutz und maritime Kooperation sowie taktische Marineoperationen in den Küstengewässern vor Tansania beinhalten.

EastAfrican, 05.04.2025


WHO-Afrika

In einer gemeinsamen Schaltung mit den anderen Kandidaten für den Posten des Regionaldirektors der WHO-Afrika mit Sitz in Brazzaville (Republik Kongo) stellte der tansanische Kandidat Prof. Mohamed Yakub Janabi afrikanische Eigenfinanzierung in den Mittelpunkt seiner Bewerbung. Angesichts der schwindenden Unterstützung von außen sei dies der zentrale Faktor. Die Wahl des Nachfolgers von Dr. Tedros Adhanom Ghebreyesus wird am 18.05.2025 in Genf stattfinden. Die anderen Kandidaten sind Dr. Michel N’da Konan Yao (Elfenbeinküste), Dr. Mohamed Lamine Dramé (Guinea) und Prof. Moustafa Mijiyawa (Togo). Prof. Janabi leitete zuletzt das größte tansanische Krankenhaus Muhimbili National Hospital mit 2.200 Betten und 4.000 Angestellten, diente Präsidentin Hassan als Berater in Gesundheitsfragen und ist der einzige anglophone Bewerber.

EastAfrican, 05.04.2025, afro.who.int, 30.04.2025


Staatsbesuch in Angola

Angola und Tansania wollen unter den Rahmenbedingungen des afrikanischen Freihandelsabkommens (AfCFTA) und der Verträge der Entwicklungsgemeinschaft des südlichen Afrika (SADC) ihre Handelsbeziehungen stärken, insbesondere im Hinblick auf Landwirtschaft, Tourismus, Industrie und Blue Economy. Auch das Lobito-Korridor-Projekt bringt die beiden Länder einander näher. Entsprechend war Präsidentin Hassan vom 7.-9. April Staatsgast des angolanischen Präsident João Lourenço. Vereinbart wurde die Abschaffung des Touristen-Visums, die Eröffnung einer Botschaft in Luanda und ein Gegenbesuch von Präsident Lourenço im Juli zur Internationalen Handelsmesse Sabasaba in Dar es Salaam.

Citizen, 09.04.2025

Auf Einladung von Parlamentssprecherin Carolina Cerqueira sprach Präsidentin Hassan als erster ausländischer Staatschef vor dem angolanischen Parlament und nutzte die Gelegenheit, um die Einheit des afrikanischen Kontinents zu betonen. Gemeinsam müsse man Armut bekämpfen und die Würde Afrikas stärken.

Guardian, 10.04.2025

Präsidentin Hassans Besuch in Angola wird als ihr bisher strategischste Reise gewertet. Bereits 1983 hatten sich die beiden Länder auf gemeinsame Rahmenbedingungen für die Zusammenarbeit geeinigt, doch war nicht viel geschehen. In ihrer Rede hob Samia Angolas Bedeutung als künftiger Sicherheitspartner Tansanias und als Beschützer der territorialen Integrität der DR Kongo hervor. Dies ist vor allem deshalb wichtig, weil Tansania mit seinen Soldaten innerhalb der SADC-Friedenstruppen im Ostkongo gerade eine Demütigung hinnehmen musste. Offenbar wendet sich Tansania in Sicherheitsfragen von Südafrika ab und Angola zu.

The Chanzo, 15.04.2025
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Rechenschaftsbericht

Premierminister Kassim Majaliwa stellt dem Parlament seinen Rechenschaftsbericht für die fünfjährige Regierungszeit von Präsidentin Hassan vor und benennt als Höhepunkte: Schaffung von 8 Mio. Arbeitsplätze, Normalspur-Bahnstrecke von Dar es Salaam nach Dodoma, Ostafrikanische Rohöl-Pipeline vom ugandischen Albertsee zum Ölterminal im tansanischen Tanga, JNHPP-Kraftwerk am Rufiji, Msalato International Airport in Dodoma, ländliche Stromnetz mit 4000 neu integrierten Dörfern, Bereitstellung von Sekundarschulen für Mädchen jetzt in allen 26 Regionen mit Konzentration auf Naturwissenschaften, von 8458 auf 9826 erhöhte Zahl von Gesundheitszentren mit sinkender Mütter- und Säuglingssterblichkeit und die auf 128 % gesteigerte Ernährungssicherheit Tansanias. 

Guardian, 02.04.2025, Citizen, 10.04.2025

Abgeordnete kritisieren jedoch die abgesenkten Standards für die Ernährungssicherheit, die Verschleppung des Msimbazi-Flussbecken-Projekts sowie des Bus Rapid Transit (BRT) für Dar es Salaam und das Bildungswesen, das darin scheitere, gut ausgebildete Absolventen hervorzubringen. Die Ernährungssicherheit werde ausschließlich aus wirtschaftlicher Sicht betrachtet, die diesbezügliche Behörde müsse wieder dem Gesundheitsministerium statt dem Wirtschaftsministerium angegliedert werden. Lebensmittelexporte kämen oft nicht zustanden, weil tansanische Produkte internationale Standards nicht erfüllten, so die Special-Seats-Abgeordnete Neema Lugangira. Tansania nutze sein Potenzial nicht, so der ernannte Abgeordnete (CCM) Shamsi Vuai Nahodha, das Land habe genug Ingenieure, doch Brücken und Gebäude würden Ausländer bauen und Gasflaschen müsse man importieren.

Citizen, 11.04.2025


Anklage wegen Landesverrat

Im Anschluss an eine Wahlveranstaltung in Mbinga in der Ruvuma-Region am Abend des 9. April wurde Tundu Lissu verhaftet. Die Anklage am Folgetag in Dar es Salaam gegen den Parteivorsitzenden der oppositionellen Chadema lautet Landesverrat und Veröffentlichung von Fake-News nach dem Cyber-Crimes-Gesetz. Sie wirft einen Schatten auf den Kampf um freie und faire Wahlen im Oktober und zeigt, dass die Regierung die Kampagne „Keine Reformen, keine Wahlen“ im Keim ersticken will. Bei Landesverrat gibt es keine Freilassung auf Kaution und es gilt die Todesstrafe. Man erwartet, dass Lissu bis nach der Wahl in Haft bleibt. Es lässt sich nur schwer einschätzen, was seine Kampagne bisher bewirkt hat, wenngleich die Veranstaltungen gut besucht waren. Jetzt könnte die Verhaftung den fehlenden Funken liefern und den zivilen Ungehorsam auslösen, den die Opposition vor der Wahl hatte bewirken wollen.

EastAfrican, 12.04.2025, Citizen, 11.04.2025, BBC, 24.04.2025

Die Chadema-Führung beschloss, in der Folge der Verhaftung die Wahlen doch zu boykottieren. Ramadhani Kailima, der Leiter der Unabhängigen Nationalen Wahlkommission, verkündete daraufhin, dass Chadema für die nächsten fünf Jahren von allen Wahlen ausgeschlossen sei, da sich die Partei geweigert habe, den Verhaltenskodex der Regierung zu akzeptieren – dies ist die Voraussetzung für die Teilnahme an den Wahlen im Oktober 2025. Am 12. April hatten 18 registrierte Parteien den Kodex unterschrieben. Die Juristen der Chadema (Dr. Rugemeleza Nshala) ziehen jetzt gegen den Verhaltenskodex zu Felde und versuchen Verfassungsbruch zu beweisen.

Citizen, 15./16.04.2025

In einer Pressekonferenz am 17. April teilte der Staatsminister des Präsidentenbüros George Simbachawene mit, dass die Regierung eine Wahlrechtsreformen noch vor der Wahl aus Zeitgründen ausschließe. Unter dem 4R-Programm der Präsidentin habe es unter Einbeziehung aller Parteien bereits Wahlrechtsreformen gegeben und es sein die Unabhängige Nationale Wahlkommission eingesetzt worden. Die geforderte Verfassungsänderung sei zeitlich nicht zu schaffen.

Citizen 18.04.2025

Am 24. April hätte Tundu Lissu vor Gericht erscheinen sollen, doch er ließ sich von seinen Anwälten vertreten. Bei dieser Gelegenheit wurden auch der Generalsekretär John Mnyika und der stellvertretende Parteivorsitzende der Chadema John Heche verhaftet.

BBC, 24.04.2025


Chadema: Innerparteiliche Opposition

Nicht wenige Chadema-Mitglieder kritisieren die „No Reforms, No Election“-Kampagne, mit der die Verschiebung der Wahl auf einen Zeitpunkt nach den Reformen erzwungen werden sollte. Zu ihnen gehört auch John Mrema, der frühere Kommunikationsbeauftragte der Partei. Er sieht die Einheit der Partei in Gefahr. Statt auf eine Verhinderung der Wahl, sollte sich die Partei lieber auf die Teilnahme an ihr konzentrieren. Der Verzicht auf die Teilnahme stelle ein finanzielles Problem für die Amtsanwärter der Partei dar. Auch die Special-Seats-Abgeordnete Jesca Kishoa warnt vor einem Boykott. Die Menschen würden Präsidentin Hassan unterstützen.

Guardian, 07.04.2025

Kritiker innerhalb der Chadema bezichtigen ihr Führungspersonal der Arroganz und verurteilen die Weigerung, den von der Regierung als Voraussetzung für die Teilnahme an der Wahl vorgelegten Verhaltenskodex zu unterzeichnen. Doch die Parteiführung will weiter an ihrer „No Reforms, No Election“-Agenda festhalten, so der stellvertretende Vorsitzende Aman Golugwa. Die Kritiker fürchten, dass die Nicht-Unterzeichnung des Kodex die politische Karriere vieler Chadema-Mitglieder beende und die Partei sich für diese Wahl und die der nachfolgenden fünf Jahre disqualifiziert habe. Ihr Sprecher John Mrema teilte auf einer Pressekonferenz am 22. April in Dar es Salaam mit, dass ihre Bitte an die Führung, den Kodex zu unterschreiben, von ihr ignoriert worden sei. Der Einspruch des Chadema-Justiziars Rugemeleza Nshala gegen den Ausschluss von der Wahl führe nun zu einem juristischen Schlagabtausch mit ungewissem aber wenig hoffnungsvollem Ausgang. John Mrema sehe nicht, wie die Chadema die Wahl aufhalten könne. Parteiaustritte und Parteiwechsel seien zu erwarten. Außerdem würden Kritiker innerhalb der Partei eingeschüchtert und mit Disziplinarmaßnahmen bedroht. Das Klima der Intoleranz und die Unterdrückung abweichender Auffassungen sei gefährlich und werde der Partei schaden.

Citizen 23.04.2025


Staatsprüfer-Bericht

Der Bericht, den Staatsprüfer Charles Kichere dem Parlament am 16. April vorstellte, offenbarte einen Verlust von 430 Mio. $ verursacht v.a. durch die Normalspur-Bahn (verdoppelt von 38,23 Mio. auf 83,95 Mio. $) und Air Tanzania (um 62 % erhöht von 22,19 Mio. auf 34,4 Mio. $). Insgesamt gebe es 430,2 Mio. $ unerklärte Zusatzausgaben im zurückliegenden Jahr sowie das größte Defizit zwischen Staatsausgaben und –einnahmen seit 2017. Außerdem seien von 977,36 Mio. $ aus der Treibstoffbesteuerung nur 543,44 Mio. $ in die projektierte Finanzierung von Wasser-, Straßen-, Eisenbahn- und Elektrifizierungsvorhaben geflossen, womit 44 % (430,19 Mio. $) fehlten. Dieser Hinweis auf Korruption ist für die Regierung vor dem Hintergrund der kommenden Wahlen und ihrem restriktiven Umgang mit der Opposition eine schlechte Nachricht. Eine ähnliche Situation im März 2018 veranlasste Präsident John Magufuli, den damaligen Staatsprüfer Prof. Mussa Assad zu feuern und Kichere einzusetzen. Eine Erklärung für den Verbleib der damals fehlenden 566 Mio. $ wurde nie abgegeben. Der National Health Insurance Fund, der bisher immer mit Verlusten zu Buche geschlagen hatte, wies im zurückliegenden Jahr ein Plus von 28,49 Mio. $ auf. Das Budget für das Finanzjahr bis Juni 2025 hatte sich bei 18,98 Mrd. $ befunden und sollte sich zu 67,4 % durch Steuereinnahmen finanzieren, das kommende für 2025/2026 soll sich auf 21,2 Mrd. $ erhöhen. Internationaler Währungsfonds (IMF) und Afrikanische Entwicklungsbank (AfDB) haben bereits Unterstützung zugesagt, ohne dass die Regierung erklärt hat, wozu sie das Extrageld benötig und zu welchen Bedingungen es geliehen wird. Die Staatsverschuldung Tansanias befindet sich zum Ende des ablaufenden Finanzjahrs bei 25,5 Mrd. $. Kenia hat 865 Mio. $ bei AfDB und IMF beantragt, um sein Haushaltsdefizit auszugleichen.

EastAfrican, 19.04.2025

Der Staatsprüfer zeigt sich besorgt darüber, dass die Regierung durch massive Verschuldung die Pensionskasse gefährde und dass sie dieser 3,57 Mrd. TZS schulde. Der Kommunikationschef des Finanzministers Ben Mwaipaja versichert, diese Schulden würden ausgeglichen. Ähnliche Sorgen waren bereits bei der Vorstellung des letzten Staatsprüfer-Berichts geäußert worden.

Citizen, 18.04.2025


Angriff auf oppositionellen Kleriker

An staatliche Angriffe auf Oppositionspolitiker, vor allem im Vorfeld von Wahlen, ist man in Tansania fast schon gewöhnt, kritische Kirchenführer waren bisher nicht betroffen. Doch dieses Mal galt die Attacke dem prominenten tansanischen Priester und Regierungskritiker Pfarrer Charles Kitima, der außerdem Generalsekretär der Tansanischen Bischofskonferenz ist. Boniface Mwabukusi, der Präsident der Tanganyika Law Society und die US-Botschaft verurteilten die Gewalttat als schockierend und brutal. Immer häufiger äußern sich religiöse Führer aller Konfessionen öffentlich und missbilligend zur Menschenrechtslage in Tansania und zu Regierungsangelegenheiten, was der Regierungspartei Chama cha Mapinduzi deutlich missfällt. Beobachter äußern die Befürchtung, dass die Regierung nun vermehrt kritische Kleriker ins Visier nehmen könnte.

Guardian, 21.04.2025, BBC, 30.04.2025, Tanzania Times, 01.05.2025
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USA-Handel und -Zölle

Die neuen US-Zölle heben faktisch die Zollbefreiungen aus dem African Growth and Opportunity Act (AGOA) für afrikanischen Exporten in die USA auf. Damit ist der Zugang zum amerikanischen Markt verschlossen. Bisher hatten vor allem Südafrika, Kenia, Nigeria, Ghana, Lesotho, Madagaskar und Äthiopien von AGOA profitiert, jedoch hatten nur die Hälfe der berechtigten Länder die Vorteile des Programms gewinnbringend ausgenutzt. Südafrikas Fahrzeug- und Kenias Bekleidungsproduktion profitierten am deutlichsten unter AGOA. Bislang hatte das Programm Technologie sowie digitale Dienste ausgeschlossen und hätte daher einer Erneuerung bedurft. Jetzt sieht es aber eher so aus, als werde das Programm ganz abgeschafft. Tansania gehört zu den Ländern, deren Exporte in die USA mit zusätzlichen 10 % besteuert werden. Andere wie Lesotho müssen mit 50 % rechnen. DR Kongo, Angola und Sambia sind aufgrund der Pläne zum Lobito-Korridor nicht betroffen. Die Antwort auf diese Wachstumsbremse und Inflationsbeschleunigung müsse, so der kenianische Staatssekretär des Außenamts Korir Sing’oei, ein verstärkter innerafrikanischer Handel sein.

EastAfrican, 05.04.2025

2023/2024 exportiere Tansania Waren im Wert von 255,6 Mrd. TZS in die USA und importierte für 950,2 Mrd. TZS aus den USA. Die auferlegten Basiszölle belaufen sich auf 10 % und werden seit dem 5. April erhoben. Tansania exportiert Hülsenfrüchte, Kaffee, Textilien, Edelsteine, Cashew-Kerne, Kakao, Bienenwachs und Häute in die USA. Aus den USA importiert das ostafrikanische Land Laborausrüstung, Maschinen sowie elektronische und pharmazeutische Produkte. Im September wäre das AGOA-Programm ohnehin ausgelaufen. Es werden ungünstige Einflüsse auf Schuldendienst und ausländische Investitionsbereitschaft befürchtet. Doch hofft man, dass Firmen evtl. ihre Produktionsstätten aus China abziehen und überzeugt werden könnten, sie nach Tansania zu verlagern. Allerdings stehe dem die begrenzte Infrastruktur und die geringe Industriekapazität im Wege und bevorteile Südostasien.

Citizen, 07.04.2025


TZS-Vorrang

Der am 28. März in Kraft getretene Vorrang, den Tansania seiner eigenen Währung einräumt, hat Auswirkungen auf die Handelsbeziehungen mit Kenia. Zahlungsvorgänge für Waren und Dienste in Devisen sind nur noch in Ausnahmesituationen gestattet. Bestehende Verträge müssen innerhalb von zwölf Monaten umgestellt werden. Die Regelung könnte zu Wechselkursverlusten bei Handelspartnern in Kenia und in and anderen Partnerländern führen. Im zurückliegenden Jahr hat der KES gegenüber dem TZS 15,3 % zugelegt, was ein Hinweis auf die jetzt mögliche Verlusthöhe sein könnte. Gegenwärtig gibt es mehr als 500 kenianische Unternehmen, die Ableger etwa in den Bereichen Bankwesen, Telekommunikation und Herstellung in Tansania betreiben.

EastAfrican, 12.04.2025

Auf dem 57. Gipfeltreffen afrikanischer Finanzminister in Nairobi wurde von der leitenden UN-Wirtschaftskommissarin für Afrika, Hanan Morsy, für ein panafrikanisches Zahlungssystem jenseits des Dollar geworben, um den innerafrikanischen Handel zu befördern und afrikanische Länder von ihrer Dollarabhängigkeit zu befreien. Die Lösung sehe sie in der Einführung des panafrikanischen Zahlungs- und Abrechnungssystems, das im März 2025, gestützt von 15 afrikanischen Zentralbanken in Gang gesetzt wurde und bis zum Jahresende den Dollar als Mittelwährung überflüssig machen soll. In Tansania sind Firmen in den Bereichen Immobilien, Tourismus, Gastwirtschaft, Finanzdienstleistung, Im- und Export sowie NGOs seit dem 28. März aufgefordert, ihre finanziellen Transaktionen innerhalb eines Jahres auf TZS umzustellen.

Citizen, 03.04.2025


Internationaler Währungsfonds (IMF)

Unter dem Extended Credit Facility und dem Resilience and Sustainability Facility Programmen des IMF erhält Tansania zusätzliche 441 Mio. $. Ein IMF-Team unter Nicolas Blancher hielt sich vom 2.-17. April zu Besuch in Tansania auf, um entsprechende Gespräche zu führen. Die Zustimmung der IMF-Exekutive wird für die kommende Woche erwartet. Die beiden Programme sollen Tansania helfen, makroökonomische Stabilität und nachhaltiges sowie inklusives Wachstum zu erreichen und eine Anpassung der Wirtschaft im Hinblick auf den Klimawandel zu ermöglichen. Für 2025 erwartet die IMF ein Wirtschaftswachstum von 6 %.

Reuters, 17.04.2025, EastAfrican, 19.04.2025


CO2-Handel

Der Staatsprüfer bescheinigt Tansania entgangene Einnahmen von 1,26 Bill. TZS. Zwischen 01/2023 und 07/2024 habe Tansania lediglich 36 Mrd. TZS aus dem CO2-Handel generiert, nur 3 % und ungenutztes Potential. Von den 56 im Zeitraum registrierten Projekten hätten es nur vier in die Umsetzungsphase geschafft, während die übrigen 52 in der Planungsphase bzw. im Büro des zuständigen Vizepräsidenten steckengeblieben seien. Die Hälfte der verbleibenden Projekte bezögen sich auf den forstwirtschaftlichen Bereich und nur ein Drittel auf den Energiesektor. Transport und Produktion würden CO2-Handel bisher gar nicht berücksichtigen. Außerdem verlasse sich Tansania bei der Verfolgung seiner eigenen Emissionszertifikate auf internationale Datenbanken, was Transparenz verhindere und auf Dauer keine gute Lösung sei. Dem Büro des Vizepräsidenten fehle es zur schnellen Abarbeitung der Anfragen an Expertise und finanziellen Mitteln. Es hapere außerdem an Mechanismen zur Nachverfolgung und Umsetzungskontrolle. Zudem flössen die eingenommenen Gelder nicht in Umweltprojekte, wie zu erwarten sein, sondern versickerten all überall. Ausgerechnet in die Forstwirtschaft, die einen Großteil der CO2-Einnahmen generiere, werde kaum investiert. Es mangele an belastbaren Rahmenbedingungen. Der Staatsprüfer empfahl die Einrichtung einer eigenen Behörde. Der Umweltökonom Dr. Amani Mwaqkalinga bezeichnet diesen Zustand als verpasste Gelegenheit. CO2-Handel sei für Entwicklungsländer eine Goldgrube. Mit den daraus erzielten Einnahmen ließen sich ökologische Landwirtschaft, Aufforstung und grüne Energieprojekte in abgelegenen Regionen fördern. „Doch mit diesem Grad der Desorganisation verlieren wir Geld und Glaubwürdigkeit.“

Guardian, 21.04.2025


Mtwara-Korridor

Der Mtwara-Korridor ist ein Entwicklungsprojekt, das über 812 km hinweg Mtwara-Hafen im Südosten Tansanias über Schiene mit Mbamba Bay am Malawisee verbinden und damit das bodenschatzeiche tansanische Hinterland, Malawi, Mosambik und Sambia erschließen könnte. Es besteht bereits seit der Jahrtausendwende. Diese Infrastrukturmaßnahme würde einen Zugang zum Mchuchuma-Kohlerevier mit 545 Mio. Tonnen Kohle, zum Liganga-Eisenerzlager mit 0,2-1,2 Mrd. Tonnen Eisenerz und zusätzlich zu Abbaugebieten für Vanadium und Titanium schaffen. Eine Normalspurstrecke von Mtwara nach Mbamba Bay würde die Fahrzeit von zwölf auf fünf Stunden verkürzen und nicht nur den Abbau von Bodenschätzen erleichtern, sondern auch der Landwirtschaft etwa für den Transport von Cashew nutzen. Und das Frachtgut, so der Kommentator, sei bereits vorhanden, sodass der Mtwara-Korridor vom ersten Tag an Einnahmen erzielen und die Industrialisierung voranbringen würde. Bisher sei Tansanias Süden vernachlässigt worden. Dort gebe es keine Universitäten, kaum Strom, schlechte Straßen und extreme Jugendarbeitslosigkeit.

Citizen, 24.04.2025


Handelszank mit Malawi und Südafrika

Malawi verhängte ein zweijähriges Importverbot auf tansanische Waren, insbesondere auf Maismehl, Frischmilch, Reis und verschiedene Früchte, um die Fortsetzung der Bezahlung in eigener Währung zu erzwingen. Daraufhin verkündete Landwirtschaftsminister Hussein Bashe ein Importverbot für malawische und südafrikanische Güter. Außerdem stehe Tansania nicht mehr als Transitroute für Waren nach Malawi zur Verfügung und stelle mit dem 1. Mai die Belieferung des Landes mit Dünger ein. Beobachter mahnten zu diplomatischen Lösungen. Malawi sei als Binnenland auf seine Handelsrouten angewiesen und solle das Gespräch suchen. Das Wochenende brachte eine Einigung und die Aufhebung aller Strafmaßnahmen.

Daily News, 25./28.04.2025
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Tertiäre Bildung

Tansania bleibe bei der Universitätsausbildung hinter anderen afrikanischen Ländern zurück. Nur 6,1 % der Bevölkerung ließen sich akademisch ausbilden – in Kenia seien es 11 %. 2022 habe der Anteil noch bei 5,43 % gelegen und Tansania sei das Schlusslicht von 18 afrikanischen Ländern gewesen. Algerien sei mit 53,4 % führend gewesen. Tansanias Problem seien überfüllte Vorlesungsräume, inadäquate Labore und mangelnde Studentenunterkünfte. Die Regierung habe mit Unterstützung durch die Weltbank ein Programm zur Verbesserung der Situation mit 425 Mio. $ ausgestattet. Profitieren sollen die Ardhi University, die spezialisiert ist auf Land, Stadtplanung und Architektur, die University of Dar es Salaam, die Nelson Mandela African Institution of Science and Technology sowie die University of Dodoma.

Citizen, 03.04.2025


Flüchtlingslager

Schwedens Migrationsminister Johan Forssell besuchte das Nyarugusu Flüchtlingslager in der Kigoma-Region, das 1996 von Tansania gemeinsam mit dem UNHCR ursprünglich für 150.000 Bürgerkriegsflüchtlinge aus Süd-Kivu im Kongo gegründet wurde. Es ist mit (Stand 12/2024) 247.000 Flüchtlingen, 130.625 aus Burundi und 89.320 aus DR Kongo das größte tansanische Lager. 83 % aller Flüchtlinge in Tansania befinden sich in diesem Lager. Schweden gehört weltweit zu den größten Unterstützern von Flüchtlingsarbeit. Gegenwärtig förderte das Land die Elektrifizierung des Lagerkrankenhauses. Der Minister besichtigte außerdem die lagereigene Wöchnerinnenstation, die Faraja-Primarschule und das Berufsausbildungszentrum.

Guardian, 03.04.2025


Politische Karfreitagspredigt

Bischof Jacob Mameo Ole Paulo von der Lutherischen Morogoro-Diözese spricht sich am 18. April in seiner Karfreitagspredigt in Ifakara für Wahlrechtsreformen und für eine wirklich unabhängige Wahlkommission aus. Außerdem müssten die Entführungen und Verhaftungen aufhören.

The Chanzo, 19.04.2025


Arbeitsmarkt

Der aktuelle Arbeitsmarkbericht offenbart tiefliegende Ungleichheit für Frauen und Männer im Hinblick auf Beschäftigung, unbezahlte Arbeit und Chancen. Nur 30 % von Positionen im mittleren und oberen Management sind von Frauen besetzt. Außerdem investieren Frauen durchschnittlich 4,6 Stunden pro Tag in unbezahlte häusliche und Pflegearbeit, Männer hingegen nur 1,2 Stunden. Die resultierende „Zeitarmut“ hindere Frauen daran, sich aktiver in den Arbeitsmarkt einzubringen und sei u.a. Ursache für die Geschlechterungleichheit auf dem Arbeitsmarkt. Auch deshalb liege die Arbeitslosigkeit von Frauen durchschnittlich bei 12,7 % (Männer: 5,8 %), wobei es jedoch große regionale und Altersunterschiede gebe. Diskriminierung, mangelnder Zugang zu Bildung und soziale Normen wirkten zusätzlich verstärkend. Frauen arbeiteten zudem häufiger in informellen Beschäftigungsverhältnissen mit geringeren Löhnen und weniger Sicherheit insbesondere in der Landwirtschaft. Anlass zur Sorge sei außerdem die mit 18,7 % hohe Beschäftigungslosigkeit der 15-24-Jährigen, wobei auch hier mehr Frauen (23,4 %) als Männer (13,7 %) betroffen seien, verursacht u.a. durch frühe Heirat, Teenage-Schwangerschaften und gesellschaftliche Erwartungen.

Guardian, 23.04.2025


Alphonce Simbu

Der tansanische Langstreckenläufer hat auf dem 2025-Boston-Marathon mit seiner persönlichen Bestzeit von 2:05:04 für die Strecke von 42,195 km den 2. Platz erreicht. Erster wurde der Kenianer John Korir (2:04:45). Simbus Preisgeld belief sich auf 75.000 $, der Sieger erhielt den doppelten Betrag. Präsidentin Hassan sprach dem Athleten ein großes Lob aus.

Citizen, 23.04.2025
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2024 war, seit es beginnend mit 1970 Aufzeichnungen gibt, Tansanias heißestes Jahr mit noch nie dagewesenen Niederschlägen und Extremwettersituationen mit Toten und Obdachlosen. Vorgestellt wurde der Klimabericht von Dr. Ladislaus B. Chang’a, dem Leiter tansanischen meteorologischen Behörde. Die Jahresmitteltemperatur lag bei 24,3°C, 0,7°C über dem Langzeitmittel (1991-2020) und über dem Vorjahresrekord, wobei die Erwärmung der Nächte oft noch die der Tage übertraf. 2024 sei das viertnasseste Jahr seit 1970 und das nasseste der letzten beiden Jahrzehnte gewesen. Der Januar sei im Norden normalerweise trocken, 2024 sei er jedoch der nasseste jemals dokumentierte Monat mit einem Niederschlagswert, der 600 % über den normalen lag. Diese Werte hätten v.a. im Südosten und Nordosten schlimme Überschwemmungen verursacht. In der Pwani-Region allein hätten zwischen Januar und März 2024 92.000 Menschen ihr Zuhause verloren und 30.000 ha landwirtschaftliche Anbaufläche seien vernichtet worden. Der tropische Wirbelsturm Hidaya, der am 4.5.2024 über Mafia kommend das Festland erreichte habe, sei nach 1952 und 2002 überhaupt erst der dritte. In Kilwa seien innerhalb von sechs Stunden mehr als 200 mm Regen gefallen und er habe 3.000 Häuser, 23 km Straße und fünf Brücken vernichtet. Zu beklagen sei außerdem der zu 91% abgeschmolzene Kilimanjarogletscher und ein von Algen vergifteter Viktoriasee, der schon in 50 Jahren tot sein könnte.

EastAfrican, 12.04.2025
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Old Fort Unguja

Für das Ngome Kongwe ist ein Umbau zur Topadresse geplant, die eine Gratwanderung zwischen Erhalt und Modernisierung bedeutet. Das ursprünglich von den Portugiesen im 17. Jahrhundert erbaute Fort wurde im 18. Jahrhundert von den Omanis umgebaut und ist die wichtigste Adresse für die sansibarische Identität und den Tourismus. Gemeinsam mit der sansibarischen Regierung hat die Infinity Group 2024 Restaurierung und Umbau geplant und damit große Diskussionen ausgelöst. Die Vision für das Fort ist, es in eine kulturelle Begegnungsstätte und einen historischen Knotenpunkt zu verwandeln und beinhaltet ein Amphitheater und Museumsräume. Die UNESCO wurde bei der Planung einbezogen. Samuel Saba, der Vorsitzende der Infinity Group, gibt an, man habe sich an alle Vorgaben zum Erhalt der archäologischen Stätte gehalten. Kritiker stören sich jedoch an dem weißen und grauen Beton, mit dem originales Mauerwerk aus Muschelkalk abgedeckt werden soll. Bereits in den 1930er-Jahren gab es britische Pläne, das Fort in ein 5-Sterne-Hotel zu verwandeln, was jedoch der II. Weltkrieg verhindert hatte. Prof. Mark Horton von der Royal Agricultural University in Großbritannien, der 2022 Ausgrabungen im Umfeld des Forts geleitet und Funde aus der Shirazi-Zeit im 10. Jahrhundert geborgen hatte, gab zu bedenken, dass der weitere Zugang zur portugiesischen Kathedrale aus dem 16. Jahrhundert damit unmöglich gemacht werde. Eine kommerzielle Erschließung der archäologischen Stätte sei zu verhindern.

Citizen, 03.04.2025


Künstliche Korallenriffe

Sansibar baut künstliche Riffe in erodierten Bereichen auf, um Fische und Tauchtouristen anzuziehen. Begonnen wurde, so Ilyass Nassoro, der Leiter der sansibarischen Tourismus-kommission, im Mnemba-Insel-Meeresschutzgebiet. Die Schäden seien auf den Anstieg der Wassertemperatur, Korallenbleiche, Fischfang mit Schleppnetzen, ankernde Fischerboote und die Abwanderung von Fischen zurückzuführen. Fast 2/3 der sansibarischen Bevölkerung würden vom Fischfang abhängen. Das Africa 21 Network, sansibarischen Fischereiministerium, einige Umwelt-NGOs sowie die schweizerische Botschaft in Tansania hätten Workshops für den Riffebau organisiert und angeboten. Der Klimawandel habe durch die Zerstörung der Riffe und Versalzung tiefliegender Inlandflächen großen Einfluss auf Sansibars Tourismus. Die Regierung bekämpft die Küstenerosion mit der Anpflanzung von Mangroven und der Unterweisung von Fischern und Bauern. Außerdem errichte man in Tumba West und Pemba Island Deiche, um der Versalzung entgegenzuwirken. Zum Schutz der Riffe und betroffenen Ökosysteme vor illegalem Fischfang fehle es an Patrouillen und Ausrüstung, so der Manager des Menai-Bay-Meeresschutzgebiets Thani Said. Sie hätten 15 Ranger und vier Fiberglasboote, benötigten jedoch 50-100 Ranger und zehn Boote. Auf Sansibar gebe es vier Naturschutzgebiete: Mnemba Island, Menai Bay, Tumbatu und Changuu-Bawe. Allen fehle es an Personal und Ausrüstung. Hamad Hamad, der Bürochef des Ministeriums für Fischerei und Blue Economy erklärte, dass Sansibar sein Bruttoinlandprodukt zu 2/3 mit Fischerei und 1/3 mit Tourismus: 0,5 Mio. jährlich) erwirtschafte. In Fischerei und nachgeordneten Zweigen fänden 160.000 Menschen Arbeit, davon 17 % Frauen und 95 % im Uferbereich.

Guardian, 03.04.2025
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